Hacklberger Idyllen

Richard Schaffner macht Geschichte lebendig

„Die ehemalige Gemeinde Hacklberg im Bilde“ präsentierte Richard Schaffner, Stadtarchivar und Leiter der kommunalen Medienzentrale, in Hacklberg. 
Alte Postkarten des Mädchenpensionats Freudenhain das damals noch Freundenhain hieß, zeigten den prächtigen Bau mit wunderbaren Gartenanlagen. Die dort ausgebildeten Mädchen waren perfekte Hausfrauen und damit bei den Herren sehr begehrt. Allerdings zeugen die beschriebenen Karten nicht nur von Gefallen an der strengen Schule.
Sogar Uranabbau wurde im Gebiet der heutigen ZF betrieben. 1942 existierte der Hacklberger Gesundbrunnen, von dem ein radioaktives Tafelwasser mit Zitronengeschmack zur besonderen Heilung angeboten wurde. Gesundheit wurde auch im Stahlbad Bergfried großgeschrieben, hier kurten Frauen in metallhaltigem Wasser bis 1925. Erst später zogen die Patres ein und bauten eine Kirche.Beim großen Brand in der Hacklberger Brauerei 1909 konnte man Versicherungsagenten mit Hut und Krawatte auf dem Dach bewundern, obgleich noch Rauchschwaden aufstiegen.
1886 hatte man auf der Ries vom Aussichtsturm des Weißbierbrauers Urzinger einen Weitblick bis nach Vilshofen. Von weit her reisten die Menschen an, um den 32 Meter hohen Turm zu besteigen und das Umland zu bestaunen. Zahlreiche Ansichtskarten wurden versendet, bis 1914 eine Windböe den Turm einstürzten ließ.
Die Restauration und Gartenwirtschaft Eggendobl war damals durch den noch fehlenden Angerverkehr idyllisch gelegen, Kollossalgemälde vom Vesuv und Neapel zierten die Veranda, die italienische Sehnsüchte aufkommen ließen. Der Bau des Kachlet-Stauwerks, damals die weltweit größte Baustelle, wurde durch hervorragendes Bildmaterial dokumentiert. Große Ruderregatten fanden auf der neu entstandenen Regattastrecke statt, die als einer der schönsten bekannt wurde und tausende Zuschauer anlockte. Richard Schaffner wusste auch, dass das Passauer Seilbahnprojekt bereits 1938 weit gediehen war, jedoch nicht durchsetzbar war.  -
